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LXXXV. Wie viele Lüämmer kommen von hunder: 

Mutterfchafen? 

Eine Ueberficht hierüber gewährt das nachjtehende Ergebniß der Yammung im 

Winter 18%%1, das als ein Durchfchnittliches angefehen werden darf. 

Zum Bo find gebracht worden 2 2202 0202000..253 weibliche Ihiere, 

davon find vor der Lammung eingegangen oder als krank 

verkauft worden 2a a ne 6 

&8 verbleiben fonah . 2 an nn 247 

Hievon find gölt geblieben . 2 nn nenne 20 

Berlammt und unglücklich geboren haben 22. - 5 95 

Sutbsgelammtshaben. 2 uun.ads ns ir en ur? 

atsillingeshat. gebpvenssuui u ses 1 

Mithin find geboren worden . Ei 228 ümmer. 

Hievon giengen bis erjten März ein Ra 10 

68 verbleibt fomit am erjten März 1861 ein Stand von Er] Lämmern, 

nämlich: männlihe . . . 108. 

weiblihe . . . 105. 

LXXXVI. Ernährung. 

Dmnantität der Fütterung. Man vechnet, daß ein ausgewachfenes Schaf, das 

nichts weiteres als feinen jährlichen Ertrag an Wolle hevvorzubringen hat, eine 

tägliche Gabe Heu oder Heuwerth bedürfe, die "/ss feines Körpergewichtes beträgt. 

Handelt e8 fich um ein heranwachjendes junges Schaf oder um ein ausgewachjenes 

Mutterfchaf, das ein Junges ausbilden und fäugen fol, jo wird angenommen, 

daß außerdem zu Hervorbringung einer Körpergewichtszunahme von 13 Pfund eine 

Gabe von 100 Pfund Heu nöthig fei. 

Im Einklang mit diefer Annahme wird der tägliche Bedarf eines 1'/ejährigen 

weiblichen Schafes, das lebend 52 Pfund wiegt und im Laufe des nächften Yebens- 

jahres auf ein lebendes Gewicht von 60 Pfund gebracht werden foll, zu 1,75 Pfund 

Heumerth ?*, der tägliche Bedarf eines Mutterfchafes in der Periode feiner Trächtig- 

feit und Säugzeit zu 2,57 Pfund Heuwerth ?°, berechnet. 

Dnalität der yütterung. Die Winterfütterung befteht in Wiefenhen und 

Kunferüben, Sie wird gewöhnlich jo zufammengefetst, daß etwa ein Pfund Nüben


